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marines Niveau. In diesen Piassenkalken sind Dasycladaceen

ein häufiges Florenelement (z. B. Steiger & Wurm 1980), eine

monographische Bearbeitung dieser jurassischen Kalkalgen

steht allerdings noch aus.

Die Kenntnis über das Vorkommen von Grünalgen in kreta-

zischen Sedimenten der Kalkalpen ist noch recht gering und

basiert im wesentlichen auf Arbeiten der letzten 10 Jahre. An-

stehende Flachwasserkalke waren lange Zeit nur aus der ober-

kretazischen Gosau-Formation (z. B. Klinghardt, 1939:

„Krönner-Riff") und dem Lerchkogelkalk, der früher noch als

Nor angesehen wurde (Hahn 1910), aufgrund neuerer strati-

graphischer Erkenntnisse aber in das Tithon-Berrias einzustu-

fen ist (Ferneck 1962; Darga & Schlagintweit 1991), be-

kannt. Allochthone Flachwassergesteine (mit Grünalgen) aus

der höheren Unterkreide (Urgonfazies) und der Mittelkreide

wurden erst durch die Arbeiten von Gaupp (1980) und Hagn
(1982) entdeckt und als solche erkannt. Dies mag u. a. daran

gelegen haben, daß bei früheren Bearbeitern bevorzugt die

„exotischen" Kristallinkomponenten bei qualitativen Geröll-

analysen im Blickpunkt des Interesses standen. Die Bedeutung

dieser resedimentierten Flachwassergesteine für die Rekon-

struktion der kretazischen Orogenese der Ostalpen ist erstma-

lig durch die Arbeiten von Gaupp (1980) und Hagn (1982)

herausgestellt worden.

In der vorliegenden Arbeit soll ein komprimierter Überblick

über das Vorkommen von Grünalgen in kalkalpinen Flach-

wassergesteinen der Kreidezeit gegeben werden.
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2. VORKOMMENKRETAZISCHERGRÜNALGEN
IN DEN NÖRDLICHENKALKALPEN

Aufgrund noch bestehender systematisch-taxonomischer

Unsicherheiten bei einigen Gruppen/Formen (Thauma-

toporellen, Bacinella/ Lhhocodium, einige Mikroproble-

matika), beschränken sich die Ausführungen in der vorliegen-

den Arbeit auf die Dasycladaceen und Udoteaceen.

Bislang sind aus der alpinen Kreide 13 Gattungen und 22

Arten von Dasycladaceen bekannt gemacht worden (Tab. 1).

In dieser Aufstellung findet die Gattung Aciadaha d'Archiac

aufgrund der nicht nachvollziehbaren Artaufsplitterung keine

Berücksichtigung. Die auftretenden Udoteaceen gehören zu

den Gattungen Arabicodium Elliott, Boueina Toula und

Halimeda Lamouroux. Ein Endemismus ist zu keiner Zeit

nachweisbar.

2.1 LERCHKOGELKALK

Im Lerchkogelkalk des Dietrichshorns wurden von Darga

& Schlagintweit (1991) 6 Mikrofaziestypen (MF-Typen) un-

terschieden, in denen Dasycladaceen omnipräsent sind. Die

Munich Vienna

Abb. 1: Lokalitäten mit Vorkommen kretazischer Grünalgen in den Nördlichen Kalkalpen, zusammengestellt aus den Zitaten im Schriftenver-

zeichnis. Lerchkogelkalk : Dietrichshorn (9); Urgonkalke : Thierseemuide (4), Kohlenbach (6), Oberwössen (7), Florianiberg und Oberaudorf (5),

Klausbach/Langbathzone (13), Losenstein (14); Branderflcck-Schichten : Branderschrofen (1), Linderhof (2), Urschlauer Achen (8); Gosau-

Schichten : Brandenberg und Pletzachalm (3), Lattengebirge (10), Weißwasser/Unterlaussa (15), Lilienfeld (16), Strobler Weißenbach/St. Wolf-

gangsee (11), Pass Gschütt/Gosau (12).
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Fazies läßt sich einem restriktiv-lagunären, internen Plattform-

bereich zuordnen. Als Besonderheit ist das gemeinsame Vor-

kommen von Zergabnella embergeri (Bouroullec &
Deloffre) und Macroporella? praturloni Dragastan in

Foraminiferen-Algen-Onkoidkalken hervorzuheben (Taf. 1,

Fig. 1-4). Dieser Faziestyp ist als Bildung eines lagunären

Küstenbereichs mit brackischen Einflüssen anzusehen. Die

paläobiogeographische Bedeutung von Z embergeri

(Bouroullec & Deloffre) liegt in ihrer Beschränkung auf den

ehemaligen Nordrand der Tethys (= province nord-

mesogeene, Pelissie et al. 1982). Das Vorkommen im

Lerchkogelkalk der Nördlichen Kalkalpen stellt die räumliche

Verbindung zwischen der westlichen Tethys (Spanien, Pyrenä-

en, S-Frankreich, Sardinien) zum Balkan und der Krim dar

(vgl. Abb. 1 D bei Pelissie et al. 1982). Mit Hilfe von Kalkalgen

und benthomschen Großforamimferen ist für den

Lerchkogelkalk ein Tithon-Berrias-Alter gesichert (Darga &
Schlagintweit 1991). Ein Hinaufreichen in das Valangin, wie

es Ferneck (1962) angibt, ist bislang nicht nachgewiesen. Mög-

licherweise ist aber ein Zusammenhang zwischen dem mit den

Rossfeld-Schichten einsetztenden Sedimentationsumschwung

im oberen Valangin (Weidich 1990) und dem Ende der

karbonatischen Plattformentwicklung der Lerchkogelkalke

gegeben. Weitere Untersuchungen hierzu, wie beispielsweise

eine stratigraphische Detailghederung von Profilen auf der Ba-

sis von Mikrofossilien, wären wünschenswert.

Nach Tollmann (1987 a) fand die Sedimentation der

Lerchkogelkalke und liegenden Loferer-Schichten amTop ein-

zelner Hallstätter Schollen im mittleren Kalkalpenabschnitt

statt, die gravitativ in das Becken der Oberalmer-Schichten

einglitten. Als Ursache für diese Zerlegung des triassischen

Kalkalpensüdrandes wird nach neueren plattentektonischen

Vorstellungen die Schließung des Vardarozeans im Süden

durch Kollision interpretiert (Diskussion in Tollmann

1987 b).

2.2 URGONKALKE

Nach einer Überlieferungslücke im Valangin-Hauterive (vgl.

Abb. 2) sind in den Nördlichen Kalkalpen erst wieder im

Barreme Flachwassergesteine („Urgon-Fazies") bekannt. Aus

den vermutlich jüngeren Anteilen der klastischen Rossfeld-

Schichten (Valangin-unteres Apt) finden sich gelegentlich Re-

ste von typischen Flachwasserorganismen wie Baanella/

Lithocodmm oder die Rotalge Archaeolithotbamnium rüde

Lemoine, aber keine Grünalgen. Diese Vorkommen werden im

Zusammenhang mit der Installation einer Urgonfazies-Ent-

wicklung (Oberes Barreme-Alb/?tieferes Cenoman) am
Kalkalpensüdrand als Folge der Kollission bzw. teilweisen

Obduktion der Vardarzone gesehen (Schlagintweit 1991 a).

Die Mikrofaziesanalyse der allochthonen Urgonkalke (Gerol-

le, Olistolithe, allodapische Kalke) erbrachte 29 verschiedene

MF-Typen, von denen 1 1 Dasycladaceen enthielten. Grünal-

gen finden sich verbreitet in Gerollen mit Oberbarreme- bis

Oberapt-Alter. Im Alb ist das Vorkommen von Grünalgen auf

Vertreter der Gattung Neomeris Lamouroux und Reste von

Boueina Toula beschränkt. In den Faziestypen mit Alb-Alter

finden sich vor allem Rotalgen, wie beispielsweise die im west-

lichen Tethysbereich (Spanien, S-Frankreich) verbreitete sog.

„facies du Vimport" (Schlagintweit 1987). Dieses „bloom-

ing" der Rotalgen im Alb wird mit dem evolutionären Zurück-

treten der Dasycladaceen direkt in Verbindung gebracht

(Poignant 1983 a).

Die peri-rezifalen Faziestypen (grainstones/rudstones) der

externen Plattform des oberen Barreme (unteren Apt), die in

den allodapischen Urgonkalken (grainstones, rudstones) der

Thierseemuide (Hagn 1982) und des Klausbachgrabens der

Langbathzone (Schöllhorn & Schlagintweit 1991) umgela-

gert wurden, sind charakterisiert durch die Udoteaceen

Boueina hochstetteri Toula (Taf. 1, Fig. 10) und Arabicodium

aegagrapüoides Elliott sowie die Dasycladacee Triploporella

gr. marsicana Praturlon (Taf. 1, Fig. 11). In ihnen sind die

Kalkalgenthalh oftmals zerbrochen und abgerollt, was ihre Be-

stimmung erschwert. Salpingoporellen sind relativ häufig in

den Rudisten- und Foraminiferen-Biomikriten (wackestones,

floatstones) der internen Plattform (Taf. 1, Fig. 5). Eine weitere

typische Art dieser MF-Typen stellt Cylindroporellu sp. (= C.

lyrata Masse & Luperto Sinni in Schlagintweit 1991a: Taf.

19, Fig. 6-13, 15-16) dar (Taf. 1, Fig. 7-9, 14). In Übereinstim-

23?

;z^

~2

^:;i;!;»;i
:

:;!:!<

XW. V. V,

ifi 1 1 ifi 1 1 .|i. 1

1

,, 1 1

1

,,

Be Va Hau Ba Apt Alb Ce Tu Co Sa Ca Ma

z_v

Abb. 2: Quantitative Verbreitung der Grünalgen in der kalkalpinen Kreide: Dasycladaceen (hintere Reihe)

und Udoteaceen (vordere Reihe).
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Die bei Schlagintweit (1991a) auf Tat". 19, Fig. 14 als

Gyroporella lukicae Sokac & VeliC abgebildete Dasycladacee

ist aufgrund der phloiophoren Ausbildung der Wirteläste der

von Sokac (1989) aufgestellten Art „Macroporella aptiensis"

aus dem unteren Apt von Kroatien zuzuordnen (Taf. 1,

Fig. 15). Für diese Alge ist aber auch eine Zugehörigkeit zur

Gattung Neomeris Lamouroux zur Diskussion zu stellen.

Ähnliche Formen mit seltenen und kleinen fertilen Ampullen

sowie Wirtelästen, die sich distal geringfügig erweitern, sind

von Dieni, Massari & RadoiCic (1985) aus dem Paleozän von

Sardinien beschrieben worden (z. B. Neomeris (L.) grandis

Dieni, Massari & RadoiCic).

In den Losensteiner-Schichten der kalkalpinen Randzone

treten ebenfalls Gerolle von Urgonkalken auf, die von einem

externen, nördlich gelegenen Liefergebiet herbezogen werden

(Gaupp 1980). Unlängst wurde mit dem Auftreten der

Orbitoline Paracoskinolina} jourdanensis Fourv & Moullade

in einem dieser Gerolle unteres Barreme nachgewiesen

(Schlagintweit 1991 b). Diese Urgonfazies-Entwicklung

setzt also etwas früher ein als in den Kalkalpeninternbereichen.

Eine Mikrofaziesanalyse und systematische Bearbeitung des

Faunen- und Floreninhaltes wäre in diesem Zusammenhang

wünschenswert. Von den wenigen bislang untersuchten

Gerölltypen stellen Dasycladaceen-Biomikrite mit Salpin-

goporella melitae RADOICIC und 5. mueblbergii (Lorenz) ei-

nen charakteristischen Faziestyp dar (Taf. 1, Fig. 5).

2.3 BRANDERFLECK-SCHICHTEN

Die totale stratigraphische Reichweite der Branderfleck-

Schichten beträgt aufgrund von planktonischen Foraminiferen

Cenoman - unteres Campan (Weidich 1982). In den weitver-

breiteten, basalen Orbitolinen-Sandsteinen (unteres Cenoman)

finden sich nur Reste von Corallinaceen und gelegentlich

Bruchstücke von Neomeris sp. Grünalgen finden sich vor allem

in Olistolithen (mittleres Cenoman-Turon, ?Coniac), die in

Mergel der höheren Branderfleck-Schichten umgelagert auftre-

ten (Gaupp 1980; Schlagintweit & Weidich 1991; Schlag-

intweit 1992). Einen Überblick über die verschiedenen Mikro-

faziestvpen der Cenoman/Turon-Olistolithe der Brander-

fleck-Schichten vermittelt die Arbeit von Schlagintweit &
Weidich (1991). Von den 12 unterschiedenen MF-Typen wur-

den Grünalgen (i. w. Dasycladaceen) in 7 Gerölltypen festge-

stellt.

Im mittleren/oberen Cenoman treten Dasycladaceen mit

Neomeris gr. cretacea Steinmann und Heteroporella lepina

Praturlon (Taf. 2, Fig. 8) in sandigen Biomikriten mit

Bryozoen und sandschaligen Foraminiferen auf (Taf. 2, Fig. 5).

In diesem Geröll-Faziestyp finden sich auch häufig Vertreter

der Gymnocodiacee Permocalculus Elliott (Schlagintweit

1991 d). In rein karbonatischen Olistolithen mit Turon- Alter

kommen Trmocladus tripolitanus Raineri und Dissocladellal

pyriformis Schlagintweit in Dasycladaceen-Biomikriten

assoziert vor (Taf. 2, Fig. 1). Letztere Art tritt in einem weite-

ren Faziestyp mit vermutlichem Turon-Alter gemeinsam mit

Hahmeda cf. elliotti Conard & Rioult auf (Taf. 2, Fig. 3).

Beide Arten zusammen mit Neomeris sp. repräsentieren auch

Grünalg en -Assoziation
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die typische Algen-Vergesellschaftung in Mergelkalken des un-

teren/mittleren Coniac im Gosau-Vorkommen Pletzachalm,

Tirol (Taf. 2, Fig. 2; vgl. 2. 4).

2.4 GOSAU-SCHICHTGRUPPE

In der Gosau-Schichtgruppe sind Grünalgen auf die

Rudistenkalkkomplexe („Riff"- und -schuttkalke) und die di-

rekt damit assozierten Faziestypen (lagunäre Mergelkalke) be-

schränkt. Einige dieser Buildup-Strukturen sind in ihrer Anla-

ge tektonisch wahrscheinlich an Antiklinalstrukturen gebun-

den (Leiss 1988). Die isolierten Gosauvorkommen („Becken")

weisen spezielle Faziesentwicklungen auf, die von dem jeweili-

gen Paläorelief, dem Subsidenzverhalten und Trans- und

Regressionssequenzen abhängen (Wagreich 1991). Demzu-

folge markieren die Rudistenkalkkomplexe keinen isochronen

Leithorizont und treten auch nicht in jedem Gosau-

vorkommen auf. Beispiele, denen die Informationen für diese

Arbeit entstammen (vgl. Fig. 1), sind die Vorkommen

Pletzachalm und Brandenberg („Atzl-Riff"), Lattengebirge

(„Krönner-Riff"), Pass Gschütt bei Gosau („Brunftloch"),

Strobler Weißenbachtal am St. Wolfgangsee und Weißwasser/

Unterlaussa.

Typische Vertreter lagunärer Bereiche sind Neomens sp. und

DissocladelLi? pyriformts ScHLAGINTWEIT in Vergesellschaftung

mit der Udoteacee Halimeda (Taf. 2, Fig. 2, 9). Demgegenüber

erscheint Fakolikanella} hammudai (Radoicic) in den

Rudistenkalken und den lateral assoziierten Schuttkalken

(Taf. 2, Fig. 4, 7). Dissocladella? pyriformis Schlagintweit ist

bislang nur aus der Oberkreide (Turon-Santon) der Gosau

(Typlokalität: Pletzachalm/Rofan in Tirol) und der Brander-

fleck-Schichten (Typlokalität am Branderschrofen) sowie aus

dem höheren Alb von Ägypten (Kuss & Schlagintweit 1988:

Trmodadus sp., Taf. 19, Fig. 4-5; Kuss & Conrad 1991:

Dissocladella} sp., Fig. 2.1-2.2) bekannt.

Im Campan-Maastricht sind als typische Flachwasser-

gesteine einer südlichen Randfazies der höheren Gosau

Orbitoiden-Lithothamnien-Sandsteine und Rotalgen-Bryo-

zoen-Bioherme aus der Muttekopf-Gosau (Leiss 1988) und mit

weiterer Verbreitung in den östlichen Gosau-Vorkommen be-

kannt (Faupl et al. 1987). Grünalgen werden aus diesen Gestei-

nen nicht gemeldet (vgl. Abb. 2). Aus der obersantonen-

untercampanen Gosau-Gruppe des Miesenbachtales/Nieder-

österreich beschreiben Schlaginweit & Wagreich (1992) ein

gehäuftes Auftreten der Kalkalge Muniena grambasti sarda

Cherchi et al. in einer limnisch-brackischen Kalkfazies (Taf. 2,

Fig. 6, 10). Ihre systematische Zugehörigkeit (Dasycladacee ?,

Characee ?) ist nach wie vor umstritten, jedoch wird von vielen

Bearbeitern eine Zugehörigkeit zu den Characeen favorisiert.

Neben faziellen Gründen für das Fehlen von Grünalgen in

diesem Zeitabschnitt reflektiert sich hier auch der allgemeine

Artenrückgang der Dasycladaceen am Ende der Kreidezeit,

was durch folgende Angaben von PoiGNANT (1982, 1983 b)

verdeutlicht wird:

Anzahl der Arten im Cenoman/

Anzahl der Arten im Turon: 1,2

Anzahl der Arten im Turon/

Anzahl der Arten im Coniac: 1,5

Anzahl der Arten im Coniac/

Anzahl der Arten im Santon: 1,25

Anzahl der Arten im Santon/

Anzahl der Arten im Campan: 1,14

Anzahl der Arten im Campan/

Anzahl der Arten im Maastricht: 0,58

Im Gegensatz hierzu ist aus dem paleozänen Kambühelkalk

(Typlokalität: Kambühel, N Ternitz in Niederösterreich), der

einen Rest eines ehemaligen alpin-karpatischen Riffgürtels dar-

stellt (Tollmann 1976), eine reiche Dasycladaceenflora, u. a.

Belzungia silvestri (Pfender), Cymopolia div. spec. und

Broeckella belgica Morellet & Morellet (z. B. Tollmann

1976: Abb. 244-245), bekannt (Alpen: Pia 1918, Lein 1982;

Karpaten: BYSTRICKY 1976).

Tafel 1

Fig. 1

Fig. 2

Fig. 3

Fig.
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3. ZUSAMMENFASSUNG

In den Nördlichen Kalkalpen steht die Diversifikation von

Grünalgen in der Kreide in ursächlichem Zusammenhang mit

dem synorogenen Sedimentationsgeschehen, welches das Auf-

treten der für ihre Verbreitung günstigen Milieubedingungen

auf wenige Abschnitte limitierte. So erscheinen sie in vorherr-

schend karbonatischen Flachwassergesteinen innerhalb ver-

schiedener transgressiver Sedimentationszyklen, wobei sie in

den sihziklastisch beeinflußten Fazien zurücktreten (z. B. im

Alb-Cenoman). Im Vergleich mit vielen anderen Vorkommen

im mediterranen Raumist die alpine Kreide - im Gegensatz zur

Trias - für die Entwicklung von Grünalgen ein ungünstiger

Zeitabschnitt gewesen, was sich an der geringen Anzahl von

Arten insgesamt widerspiegelt. Endemische Florenelemente

sind in dem Gesamtinventar weder bei den Dasycladaceen

noch bei den Udoteaceen nachweisbar.
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Tafel 2 Grünalgen der kalkalpinen Oberkreide

Fig. 1 Dasycladaceen-Biomikrit mit Querschnitt von Trinocladits tripolitanus Rainere - Lokalität: Höllgräben b. Linderhof (Olistolith,

Branderfleck-Schichten, Turon) (x 42).

Fig. 2 Dasycladaceen-Udoteaceen-Biomiknt mit Dissocladella} pyriformis Schlagintweit (Mitte oben) und Neomens sp. (darunter) sowie

Resten von Halimeda sp. - Lokaliät: Pletzachalm (Gosau Schichtgruppe, unteres/mittleres Coniac) (x 20).

Fig. 3 Halimeda cf. elliotti Conard & Rioult in sparitischem bis mikrosparitischem Sandstein. - Lokalität: Höllgräben b. Linderhof

(Olistolith, Branderfleck-Schichten; Turon ?) (x 49).

Fig. 4, 7 Rudistenschuttkalk (floatstone) mit Resten von Falsolikanellal hammudai (RadoiCic:). - Lokalität: Pletzachalm (Gosau-Schichtgruppe;

unteres/mittleres Coniac) (x 20).

Fig. 5 Sandiger Bryozoenbiomikrit mit Resten von Neomens gr. cretacea Steinmann. - Lokalität: Urschlauer Aachen (Olistolith, Brander-

fleck-Schichten, mittleres/oberes Cenoman) (x 26).
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